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3Rxftr. tfttoet). {*«»» Ht. I

nicfjl baf biüiqftc ift. Ef muff bie luftige unb redjt»
settige lllusfübrung bet Slrbeit ober Sieferung geroäbr»
leiften unb auch mit Sesug auf bie 5lrbeitfbeblngungen
annehmbar fein Settn befdjränften SBettberoerb foil bet
^Jufrfjlaq in bet Segel bem Sllnbeftforbernben erteilt
roerben. 2Benn fid) beim SBettberoerb annafjernb gleiche
Angebote ergeben, fo ift, mie aud) bei bet freibänbigen
Vergebung, auf möglichste Slbioedjflung unter ben ortf»
anfäffigen Seroerbern Sebacht ju nehmen unb ben in
ber ©labt niebergetaffenen unb etntjeimifdjen Seroerbern
gegenüber ortsfremben ober austänbifdjen ber Sorsug su
geben. 3luëgefd^toffen oon ber Serüdfid)tigung finb unter
anberem folche Angebote, bie tßreifanfäbe enthalten, roelche

SU ber betreffenben Arbeit ober ßieferung offenbar in
etnem berartigen fUtifjoerbältnif flehen, baff eine orb»

nungfgemäfje Slusffibumg nicfjt ermattet roetben fann;
ferner fotdje, bie Slerfmale ungenügenber Erfahrung unb
©adjfenntnif ober bef untautern Sßettberoerbf an fid)
tragen, ober bie oon Unternehmern eingereicht finb, roelche

für tüchtige, pünftlicfje unb oollftonbige Sertragfeifüllung
unb für bie Einhaltung ber Sorfdjriften betr. Arbeiter»
fd)ut3 nicht bie erforbertid)e ©idjerbeit bieten. 9lod) einige
anbete DJiomente fommen babei in Setracht (gabl ber
Sehrlinge bef betr. Sletfierf, übungfgemäfje Haftpflicht»
oerficherung).

S)en (Submittenten fleht baf EröffuungsprotofoH brei
Sage jttr Elnfidft offen, gn einem befonbern Eflbfchnitt
roerben bie Siinimalforberungen bef su beobachtenben
Wrbeiterfchubef bebanbelt. S)ie Seroerber hoben bie in
ihrem Eeroerbe auf bem ^lat)e güricf) üblichen 5Xrbeit§»

bebingungen, infbefonbcre besüglicf) UXrbeitS^eit unb 9lr»

beitèlohn, einjuhalten. Sllf üblich gelten oor altem bie»

fenigen 2lrbeitfbebtngungen, me(d)e in Eefamtarbeitfoer»
trägen enthatten finb, bie auf bem '•JKatje 3ürid) snnfd)®"
bebeutenberen Unternehmer» unb DlrbeiterOrganifationen
oereinbart mürben. gn jebem Setrieb foU bie 9J?ebr»

sahl ber Arbeiter ben normalen Saglohn oerbienen. gür
Überftunben finb minbeftenf 25 "/», für Sad)t unb
©onntagfarbeit minbeftenf 50 % Bohnsusug s" sohle"-
Set Sergebung oon Arbeiten ober Sieferungen, bei benen

Heimarbeit sugelaffen ift, merben bem Unternehmer bie

bester fahrbarer Motor.
Weitaus vorteilhafter als Dauipflokomobilen
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äJUnbeftlöhne oorgefcf)tieben, fofern nicht in ben in Se»

trocht fommeuben Eeroerben Sarifoerträge beftehen. gür
Sauarbeiten gilt bie bereits beftehenbe Serorbnung.

gür bie Ausführung in ben SBerfftätten ufio. unb
für bie Einhaltung ber Sorfchriften fieht bie Serorbnung
ein Kontrollrecht ber ©labt oor, baf bie Kommiffion
auch ouf bie Arbeitzeit unb bie öohnoerhältniffe ber
Slrbeiter aufgebehnt hot. Sie ©idjerheitsleiftung foU
10 0/0 ber 2lbred)nungf= ober Übernahmsfumme betragen.
Srifft ben Unternehmer an bem Süufbrud) einef 2lvbeitS»

fonfliftf feine ©chulb, fo fällt bie Sesahtung etner Kon»
oentionalftrafe für oeifpätete gertigflellung bahin.

^(ofettanlagen in #otel£.
CäWtgeteilt oon Sfiunjiuger & (So. in 3"rich.)

güv baf Hold ifl ef oon befonberer Sebeutung, bafe

nur folche Klofettanlagen Iriftalliect merben, meldje abfolut
gerucfjlof ftnb unb eine geräufdjlofe ©pülung haben. ®af
ftörenbe Eeräufd) bei ber ©püfung fann foroohl burch
ben Eintauf bef SBafferf, alf auch buref) bie ©pülung
fetbft oerurfacht roerben. ®efroegen ift ef oon befonberem

Sorteil, menn man bie Klofettanlagen an Steberbrud»

leitungen anfd)liefit, ober menn bie nicht möglich ift- ba=

für forgt, baff ber SBaffevjuflu^ unter vebujiertem ®rud
erfolgt.

Sefannttich unterfcheibet man im roefentlldjen Sief»

fpül» unb glachfpülflofeltantrgen. gür baf Hotel bürften
erfiere mehr in gvage fommen, ba bie gäcef bireft in
einen größeren ftetë oorhanbenen SBaffertaum gelangen,

rooburch eine größere Eetucf)lofigfelt ersielt roirb.

glachfpülflofett finb mehr ba su oerroenben, roo mau

auf fanitären Erünben bie Seobachtung bef ©tuljlef
roünfcht, mie s- S. in ^enfionen unb Kranfenanftalten.

gür bie ©pülung ift etne folche mit tiefliegenbem

Kaften entfehieben oorsusieljen, ba hodjhängenbe Kaften
immer mehr Eeräufd) Derurfachen.

glul'hometcvfpülung ift nur bei SieDerbrurfanlagen

SU empfehlen, ba an bie Hoch^ucfleitung angefc^loffene

glufhometer ftetf Eeräufd) oerutfachen.
3Bir hingen in nachftehenben ülbbilbungen smei fehr

praftifche Anlagen, roelche fid) in Hotelf fchon oielfach

bemährt hoben.

Sie Klofettantage mit einem englifdjen ^orsellan»
9lbfauge Klofett (Eertainia) ift mit einem neuen, aber

beroäbrten ©pülapparate oetbunben. ©erfelbe roirb in

Hols aufgeführt unb hot entroeber Hols= ober SUarmor»

abbedung. Sie Serbinbung bef 3lpparatef mit beut

Klofett erfolgt buref) ein innen unb aufjen emailliertet

@uf5tobr, melchef meber Soft noch rote bei Sieffing ober

Kupfer Erünfpan bilben fann. ®er Slnfchlufe an ben

Klofettförper erfolgt entroeber mit einer Sletatloerbinbung
ober in letter gett einfacher baburch, ba§ man über baf

Sohr eine Eummimanfchette sieht roelche bann mit bem

Sohr in ben 9lnfchlufjftuhen geftedt roirb. Stefe 3lrt
ber Serbinbung iff billiger unb burefjauf bauerhaft.

®er Kaften felbft hat, roie auf bem ©chnilt s" er»

feben ift, feine Sobenoentile. Ef ift in bem Kaften eine

Heberglode eingebaut, an beren einem ©cbenfel fich eine

Ichwetj. H,«»» (.Metsterblatt-) Sir, l

nicht das billigste ist. Es muß die tüchtige und recht-
zeitige Ausführung der Arbeit oder Lieferung gewähr-
leisten und auch mit Bezug auf die Arbeitsbedingungen
annehmbar sein Beim beschränkten Wettbewerb soll der
Zuschlag in der Regel dem Mindestfordernden erteilt
werden. Wenn sich beim Wettbewerb annähernd gleiche
Angebote ergeben, so ist. wie auch bei der freihändigen
Vergebung, auf möglichste Abwechslung unter den orts-
ansässigen Bewerbern Bedacht zu nehmen und den in
der Stadt niedergelassenen und einheimischen Bewerbern
gegenüber ortsfremden oder ausländischen der Vorzug zu
geben. Ausgeschlossen von der Berücksichtigung sind unter
anderem solche Angebote, die Preisansätze enthalten, welche

zu der betreffenden Arbeit oder Lieferung offenbar in
einem derartigen Mißverhältnis steben, daß eine ord-
nungsgemäße Ausstich »ng nicht erwartet werden kann;
ferner solche, die Merkmale ungenügender Erfahrung und
Sachkenntnis oder des unlautern Wettbewerbs an sich

tragen, oder die von Unternehmern eingereicht sind, welche
für tüchtige, pünktliche und vollständige Vertragserfüllung
und für die Einhaltung der Vorschriften betr. Arbeiter-
schütz nicht die erforderliche Sicherheit bieten. Noch einige
andere Momente kommen dabei in Betracht (Zahl der
Lehrlinge des betr. Meisters, übungsgemäße Hastpflicht-
Versicherung).

Den Submittcnten steht das Eröffnungsprotokoll drei
Tage zur Einsicht offen. In einem besondern Abschnitt
werden die Minimalsorderungen des zu beobachtenden
Arbeiterschutzes behandelt. Die Bewerber haben die in
ihrem Gewerbe aus dem Platze Zürich üblichen Arbeits-
bedingungen, insbesondere bezüglich Arbeitszeit und Ar-
beitslohn, einzuhalten. Als üblich gelten vor allem die-

jenigen Arbeitsbedingungen, welche in Gesamtarbeilsver-
trägen enthalten sind, die auf dem Platze Zürich zwischen
bedeutenderen Unternehmer- und Arbeiter-Organisationen
vereinbart wurden. In jedem Betrieb soll die Mehr-
zahl der Arbeiter den normale» Taglohn verdienen. Für
Überstunden sind mindestens 25 "/°, für Nacht und
Sonntagsarbeit mindestens 5V "/« Lohnzuzug zu zahlen.
Bei Vergebung von Arbeiten oder Lieferungen, bei denen

Heimarbeit zugelassen ist, werden dem Unternehmer die

""" ^
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Mtndestlöhne vorgeschrieben, sofern nicht in den in Be-
tracht kommenden Gewerben Tarifverträge bestehen. Für
Bauarbeiten gilt die bereits bestehende Verordnung.

Für die Ausführung in den Werkstätten usw. und
für die Einhaltung der Vorschriften sieht die Verordnung
ein Kontrollrecht der Stadt vor, das die Kommission
auch auf die Arbeitszeit und die Lohnverhältnisse der
Arbeiter ausgedehnt hat. Die Sicherheitsleistung soll
1V °/v der Abrechnungs- oder ttbernahmssumme betragen.
Trifft den Unternehmer an dem Ausbruch eines Arbeits-
konflikts keine Schuld, so fällt die Bezahlung einer Kon-
ventionalstrafe für verspätete Fertigstellung dahin.

Klosettanlagen in Hotels.
(Mitgeteilt von Munzinger â Co. in Zürich.»

Für das Hotel ist es von besonderer Bedeutung, daß

nur solche Klosettanlagen installiert werden, welche absolut

geruchlos sind und eine geräuschlose Spülung haben. Das
störende Geräusch bei der Spülung kann sowohl durch
den Einlaus des Waffers, als auch durch die Spülung
selbst verursacht werden. Deswegen ist es von besonderem

Vorteil, wenn man die Klosettanlagen an Niederdruck-

leitungen anschließt, oder wenn die nicht möglich ist, da-

für sorgt, daß der Wasserzufluß unter reduziertem Druck

erfolgt.
Bekanntlich unterscheidet man im wesentlichen Tief-

spül- und Flachspülklosettanlrgen. Für das Hotel dürften
erstere mehr in Frage kommen, da die Fäces direkt in
einen größeren stets vorhandenen Wasserraum gelangen,

wodurch eine größere Geruchlosigkeit erzielt wird.
Flachspülklosett sind mehr da zu verwenden, wo man

aus sanitären Gründen die Beobachtung des Stuhles
wünscht, wie z. B. in Pensionen und Krankenanstalten.

Für die Spülung ist eine solche mit tiefliegendem

Kasten entschieden vorzuziehen, da hochhängende Kasten
immer mehr Geräusch verursachen.

Flushometerspülung ist nur bei Niederdruckanlagen

zu empfehlen, da an die Hochdruckleitung angeschlossene

Flushometer stets Geräusch verursachen.

Wir bringen in nachstehenden Abbildungen zwei sehr

praklische Anlagen, welche sich in Hotels schon vielfach

bewährt haben.

Die Kloseltanlage mit einem englischen Porzellan-
Absauge Klosett (Certainia) ist mit einem neuen, aber

bewährten Spülapparate verbunden. Derselbe wird in

Holz ausgeführt und hat entweder Holz oder Marmor-
abdeckung. Die Verbindung des Apparates mit dem

Klosett erfolgt durch ein innen und außen emailliertes

Gußrohr, welches weder Rost noch wie bei Messing oder

Kupfer Grünspan bilden kann. Der Anschluß an den

Klosettkörper erfolgt entweder mit einer Metallverbindung
oder in letzter Zeit einfacher dadurch, daß man über das

Rohr eine Gnmmimanschelte zieht, welche dann mit dem

Rohr in den Anschlußstutzen gesteckt wird. Diese Art
der Verbindung ist billiger und durchaus dauerhast.

Der Kasten selbst hat, wie aus dem Schnitt zu er-

sehen ist, keine Bodenventile. Es ist in dem Kasten eine

Heberglocke eingebant, an deren einem Schenkel sich eine
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Hlappe befinbet, roel^e mit bem >$ugbebel oerbunben ift.
®er ©c^roimmetfjatjn ift fo etnregultert, bag er ben ge=

italien ©afferftanb herbeiführt, roeldjet bi« jum ©cf)eitet<

punft be« Riebet« reichen muff. 2)urct) Sßorjtetjen be«

Sifi- 2.

fiebel« roirb burd) bte etfolgenbe f>od)bebung bet Stappe

in bem etnen ©djenfel eine ©afferoerbrängung herbei»

tefübrt, unb ba« ©äffet in ben anbern ©Wentel ge=

morfen. ®aburd) erfolgt etn Slbflujj De« ©affer« in

da« Hlofett unb e« tritt eine intenfioe Spülung etn. ®te

Spülung biefer Hlofettanlage ift eine ausgezeichnete. ®et

5d)roimmer tann foroobl für £ro<b= wie audi) für Dtieber»

Druef geliefert roerben.

®ie In $ig. 4 bargeftettte 2lnlage mit bem prompte-
Hlofetttörper (Feuerton) ift in otelen ©tücten n. a. auct)

im ©itpbotel infialllert. fiter fanb ein ©pültaftcn mit
einem ^orjettanmantet SBerroeitbung unb t>at fid) and)

biefer beroäbvt. ®er Haften bat feine roeitere 2lu«tletbung
unb bringt immer nur reine« ©affer. ®le ißerblnbung
be« Haften« mit beut Hlofettfbrper erfolgte bei biefer

Einlage burcb ein Hupferrobr, roelcbe« aufjen unb innen

&«ß- 3-

&iß- 4.

ftart oer^innt unb auften mit ffarbe geftric^cn ltmtbc.

®en 91nfd)lu& on ben (ïinlaufftufeen fteüte man butd)

eine eigen« tonftruterte ißetfcbraubung bet, roelcbe abjolute

®icbtigfeit garantierte unb burcb eine glatte Überwurf»

tappe eine faubere ^nftallation ergab.

Nr. 1 ZI»»,. Ich»«»». (,M«fterl.lttll')

Klappe befindet, welche mit dem Zughebel verbunden ist.

Der Schwimmerhahn ist so einreguliert, daß er den ge-

nauen Wasserstand herbeiführt, welcher bis zum Scheitel-
punkt des Hebers reichen muß. Durch Vorziehen des

Fig.

Hebels wird durch die erfolgende Hochhebung der Klappe

in dem einen Schenkel eine Wasserverdrängung herbei-

zeführt, und das Wasser in den andern Schenkel gc-

morsen. Dadurch erfolgt ein Abfluß des Wassers in

sas Klosett und es tritt eine intensive Spülung ein. Die

Spülung dieser Klosettanlage ist eine ausgezeichnete. Der

Schwimmer kann sowohl für Hoch- wie auch für Nieder-

druck geliefert werden.

Die in Fig. 4 dargestellte Anlage mit deni Prompte-
Klosetlkörper (Feuerton) ist in vielen Stücken u. a. auch

im Cityhotel installiert. Hier fand ein Spülkasten mit
einem Porzellanmantel Verwendung und hat sich auch

dieser bewährt. Der Kasten hat keine weitere Auskleidung
und bringt immer nur reines Wasser. Die Verbindung
des Kastens mit dem Klosettkörper erfolgte bei dieser

Anlage durch ein Kupferrohr, welches außen und innen

Fig.

Fig. 4.

stark verzinnt und außen mit Farbe gestrichen wurde.

Den Anschluß an den Cinlaufstutzen stellte man durch

eine eigens konstruierte Verschraubung her, welche absolute

Dichtigkeit garantierte und durch eine glatte Überwurf-

kappe eine saubere Installation ergab.
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